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Rechtzeitig auf Winterreifen umrüsten! 

Wer mit der Umrüstung auf Winterreifen bis zum ersten Schneefall wartet, ist 
schlecht beraten. Denn oft kommt die weiße Pracht plötzlich über Nacht. Ein 
spontaner Reifenwechsel scheitert in der Regel an den dann überfüllten 
Werkstätten. Aber noch wichtiger: Winterreifen sind bei niedrigen Temperatur 
schon ab + 7° C angeraten! 

 
Winterreifen sind schon bei Temperaturen ab + 7° C angeraten. 
(Foto: GTÜ) 

Es sind längst nicht nur die typischen Winterbegleiterscheinungen wie Nässe, 

Eisglätte und Schnee, die die Griffigkeit der Reifen stark mindern. Vielmehr wirkt sich 

speziell die Außentemperatur auf die Gummimischung der Reifen und somit auf 

deren Fahreigenschaften aus: Sommerreifen haben ihr Optimum im 

Temperaturbereich von + 10° bis + 40° C. Unterhalb von + 7° C verhärten sie und 

verlieren so die wichtige Haftung zur Fahrbahn. Winterreifen dagegen bleiben dank 

ihres höheren kältetauglichen Silica- oder Naturkautschukanteils bei Kälte weicher 

und elastischer. So können sie sich besser der Fahrbahnoberfläche anpassen und 

haben mehr „Grip“. Das Temperaturoptimum von Winterreifen liegt zwischen - 20° 

und + 10° C. 

Deutlich kürzerer Bremsweg auf Schnee und glatter Fahrbahn 



Wenn Sie sich klar machen, dass die Kontaktfläche der Reifen mit der Fahrbahn 

gerade mal der Größe einer Postkarte pro Reifen entspricht, wird Ihnen deutlich, wie 

wichtig optimale Reifenhaftung ist! Auf diesen wenigen Quadratzentimetern müssen 

sämtliche fahrdynamischen Kräfte auf die Fahrbahn übertragen werden, um das 

Fahrzeug beim Beschleunigen, in Kurven und beim Bremsen sicher in der Spur zu 

halten. 

Ein Bremsvergleich auf Schnee veranschaulicht die Bedeutung der Reifenhaftung 

und die wichtige Rolle der Winterreifen: Mit Winterreifen kommt ein Testfahrzeug mit 

einer Fahrgeschwindigkeit von 80 km/h bei einem Bremsmanöver nach 70 m sicher 

zum Stehen. Mit Sommerreifen hat das Testfahrzeug an diesem Punkt (also nach 

70 m Bremsweg) immer noch Tempo 50 „drauf“ und kommt erst nach 112 m 

Bremsweg zum Stehen. Bei einem drohenden Crash hätte dies fatale Folgen. 

Winterreifen sollten deshalb eine Selbstverständlichkeit sein, betont die GTÜ 

Gesellschaft für Technische Überwachung. 

Die Vorschriften für Winterreifen 

Winterreifen sind zwar nicht gesetzlich vorgeschrieben, aber nach StVO § 2 Abs. 3a 

ist eine „geeignete Bereifung“ Pflicht, sonst drohen generell Bußgelder wegen 

Ordnungswidrigkeit sowie bei Unfallbeteiligung die Einbuße des 

Versicherungsschutzes – ganz zu schweigen von dem Risiko eigener Verletzungen! 

Zur Profilstärke der Winterreifen gibt es dagegen eine gesetzliche Vorschrift, nämlich 

mindestens 1,6 mm. Für die erforderliche Traktion auf Schnee sind jedoch 

mindestens 4 mm Profil empfohlen. Diese Empfehlung sollten Sie nie unterschreiten, 

warnt der Experte der GTÜ Dipl.-Ing. O. Babatz. 

Eine weitere Hürde ist das Reifenalter. Unabhängig davon, wie hervorragend die 

Profilstärke von Winterreifen ist – nach zehn Jahren ist das Material einfach zu alt. 

Die Reifen sollten dann unbedingt ersetzt werden. Aufschluss über den 

Produktionszeitpunkt gibt die DOT-Nummer auf der Reifenflanke. Ab dem Jahr 2000 

verschlüsseln die letzten vier DOT-Ziffern zunächst die zweistellige Kalenderwoche 

und danach die zweistellige Jahreszahl der Reifenherstellung. Beispiel: Die Ziffern 

„4008“ sagen aus, dass der Reifen in der 40. Woche des Jahres 2008 hergestellt 

wurde. Reifen aus der Zeit vor 2000 tragen noch eine dreistellige DOT-



Kennzeichnung. Die allerletzte Zahl steht hier für das Jahr, die beiden Ziffern davor 

geben die Kalenderwoche an. „439“ steht mithin für 43. Woche 1999. 

Reifenbandbreite vom Schneespezialisten bis zum Allrounder 

Aus der enormen Bandbreite hat die GTÜ beispielhaft drei Geschwindigkeitsklassen 

herausgegriffen, um deren spezifische Eigenschaften aufzuzeigen. Als Faustregel 

gilt: T-Reifen bis 190 km/h und H-Reifen bis 210 km/h greifen im Schnee besser als 

Hochgeschwindigkeitsversionen. V-Reifen bis 240 km/h wiederum haben ihre 

Stärken auf nasser und trockener Fahrbahn bei höheren Geschwindigkeiten. Wenn 

Reifen eine geringere Geschwindigkeitsklasse als die 

Fahrzeughöchstgeschwindigkeit aufweisen, ist ein Warnhinweis im Sichtfeld des 

Fahrers anzubringen. 

Als Alternative zu Winterreifen kommen auch Ganzjahresreifen in Betracht. Mit 

speziell entwickelten Laufflächenmischungen, die bei Kälte nicht verhärten und bei 

Hitze genug Steifigkeit behalten, sind manche Ganzjahresreifen inzwischen ein 

gelungener Kompromiss. Zu achten ist dann auf das M+S- und 

Schneeflockensymbol auf der Reifenflanke. 

Individuelle Ratschläge zur Wahl wintertauglicher Reifen gibt Ihnen gerne der GTÜ-

Partner vor Ort Ingenieurbüro Babatz, Häuersteig 30, 09599 Freiberg. 

In rutschigen Situationen richtig reagieren 

Rutschige Bremssituationen könnten dazu verleiten, den Bremsdruck zu vermindern. 

Mit ABS sollten Sie diese Bremstechnik nicht praktizieren, sondern mit 

unvermindertem Druck bremsen. Plötzliches Rutschen in Kurven meistern Sie am 

besten, wenn Sie rasch die Kupplung treten oder die Automatik auf „Neutral“ 

schalten. Wenn Sie trotz eingeschlagener Lenkung geradeaus weiterdriften, 

keinesfalls die Lenkung noch stärker einschlagen, sondern im Gegenteil etwas 

zurücknehmen, bis die Räder wieder greifen. Also lieber langsam hinein in die Kurve 

und sicher wieder heraus, statt mutig die Biegung angegangen mit anschließender 

Verabschiedung durchs Gebüsch. 

 

Redaktionshinweis: 



Deutschlands größte Prüf- und Sachverständigenorganisation freiberuflicher Kfz-

Sachverständiger informiert in regelmäßigen Abständen über aktuelle Autofahrer- 

und Verkehrssicherheitsthemen. 

Das druckfähige Bild zum Themendienst können Sie unter 

http://www.gtue.de/sixcms/detail.php?id=26295&template=dr_artikel_bilddownload 

downloaden. 

Abdruck und Bilder honorarfrei – Belegexemplar erbeten. 

Wir danken für Ihre Veröffentlichung. 
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